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©aapoIijeUidje ©emißi«

gunge» öer ©taöi gürtet)
murDen am 30. ©ejember für
folgenbe ©auprojefte, teil'
metfe unter ©eöingungcn. er-
teilt: 1. ©augefeflfcbaft ©en=

trat, nier ©enjtntanfanlagen bei ©tampfenbadbßraße
Str. 12/14, 3- l; 2. Sôroenboflroeîï 1.=®., ©enjtnianf;
anlage Stäfdbeler=/2ömenßraße 15, 3-1» 3. K. SJtötfy

Zauber, 2 SBohnbäufer mit lutoremife 3ll6ièftca§e 7/
Soflerßraße 2, 3- 2 ; 4. Saugenoffenfdjaft Stotatbßraße,
®lnfrtebung ©aumßr. 16, 18, 20, 3- 3 ; 5. 3t. 3"nnterü,
Sfotoremifen 93etf. Str. 1059/SJtiltiärßraße 88, 3'
6. 5. Himmler, 93enfttntanfanlage QueßeTtßrßße 1, 3-5;

©augenofjenfcbaft Jeebel, SBobn^äufer 2Bintertbuterßr.
Str. 139/141, 3. 6 ; 8. ©augefeflfcbaft Stotel, 3SBobnbâuïer
toit Stntoremifen unb ©infrtebung ©cb'ff Iftr. 16, 18, 20,
& 6; 9. 3t. ©aumann, grettreppenanlage SBaffermert«
ßtaße 102/104, 3 6; 10. ©übenbotfer, |>o'gebäube
toit 9lutoretmfe bei SSkbntalerßraße 98, 3- 0; 11. 2t.
®runber ©ücft, 2lnban mit 9lutoremife ©sampfenbacb*
fhaße 30, 3- 6 12. ©etbanienoeretn ber ©cbroetj, llm=
toib 2tnbau $interbergßraße Str. 40, 3- 7 ; 13. @. goß,
«utoremifergebäube bei SRerüurßroße 38, 3- 7; 14. ®r.
5: $orta, Umbau mit Slutoremife £>ammerßraße 101/103,
oüritfj 7.

Steuöautett Iii gürißj. ©er Steubau ber ©udb»
brucïerei ©ericbtbauS ift nun amß in feiner grtnett*
einriebtung ooUenfcet unb in betrieb genommen toorben.
©er ©cmeiterungêbau ift mit bem älteren ©rueferetge-
bäube bureb eine jiceiftödtige ©erbinbungSbrücfie organifdf)
ju einem ®anjen oerbunben. ©er gefamte Stomplej ßat
einen heflgreuen ©erpuß erhalten. ®ie ©erbinbwtgS*
brüdfe läßt für bie ©laue gähnen ©traße einen ^o^en
unb breiten ©ureßgang fret, fo bafj fte burcßauS fein 93er=

îebrêbinbernis bilbet. gür ben ïranëport ber ferneren
©rnclereimafcbtnen in bie obern ©tagen mar ein befon=
bereS ©erüft nötig, ga ben beiben mittleren ©todt=
merfen beê SteubaueS ßeßen feßt bie 9Jiafc|inen in 93e=

trieb, roäbrenb buret) ben 93erbtnbung§gang ©dfjriftfeber
unb ©eßUfen jitlulieren. gm @tbgefd)oß enthält ber
Steubau jroei große ©aragen. 2äng§ be§ ©ruderet*
bauei b«t bie 93!aue gaßnen ©traße eine erbeblidjje 93er-

breiterung erfahren. Slußer bem Stamen ber ©traße
erinnert nun ntcßtS mtßc an bie ehemalige „©laue gaßne",
al§ ein ©tuet beë nerlaffenen 9Birtfchaftlgarten§ unb
metter unten gegen bie SJtünjtergaffe b^ bas frühere
SteßaurationSgebäube, beffen gaffaben un§ bunfelolio
unb odtergelb entgegenleu^ten.

Steues ®ihulha«§ auf Sern ÜRildjlmtf In 3Sridh.
infolge ©ermehtung ber 3®^ ber 9Bohnungen unb ber
3unabme ber ©eoötferung im Greife 6, bie »erhältniS»
mäßig fiärfer iß als in anbern Greifen, fann ber ©au
eines ©oppelfeßulbaufe§ auf bem SJtilchbudE nid^t
meßr länger hinauSgef^oben merben. ©er ©tabtrat hatte
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Taten Keim ist SeidAvêêau'K,

R»r dem Kkysierl lacht das A. v. Kotzebue.

»««-edrsZM.

Baupolizeiliche Bewilli-
gusge« der Stadt ZVnch
wurden am 30. Dezember für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er
teilt: 1. Baugesellschaft Cen-

tral, vier Benztntankanlagen bei Slampfenbachstraße
Nr. 12/14. Z. 1; 2. Löwenbollwerk A. G., Benzintank-
anlage Nüscheler-/Löwenstraße 15, Z. 1; 3. K. Möth
Bauder, 2 Wohnhäuser mit Autoremise Albisstraße 7/
Zollerstraße 2, Z. 2 ; 4. Baugenossenschaft Rotachstraße,
Einfriedung Saumstr. 16, 18, 20, Z. 3 ; 5. A. Zimmerli,
Autoremisen Vers.-Nr. 1059/Militärstraße 88. Z. 4;

F. Bimmler, Benzintankanlage Quellenstraße 1, Z. 5;
Baugenossenschaft Jrchel. Wohnhäuser Winterthm erstr.

Nr. 139/141, Z/6 ; 8. Baugesellschaft Rötel. 3Wohnhäuser
wit Autoremisen und Einfriedung Schiff lstr. 16. 18, 20,
Z. 6; 9. A. Baumann, Freitreppenanlage Wasserwerk-
straße 102/104, Z 6; 10. K Dübendoifer, Ho'gebäude
Wit Autoremise bei Wehntalerstraße 98. Z. 6; 11. A.
Gründer Bürki, Anbau mit Autoremise Smmpfenbach-
Maße 3V, Z. 6 ; 12. Bethanieuveretn der Schweiz, Um-
Und Anbau Hinterbergstraße Nr. 40, Z. 7 ; 13. E- Jost,
«utoremisengedäude bei Merkurstraße 38. Z. 7; 14. Dr.
^Porta. Umbau mit Autoremise Hammerstraße 101/103,
Zürich 7.

Neubauten w Mrich. Der Neubau der Buch-
druckerei Berichthaus ist nun auch in seiner Innen-
einrichtung vollendet und in Betrieb genommen worden.
Der Erweiterungsbau ist mit dem älteren Druckereige-
bäuds durch eine zweistöckige Verbindungsbrücke organisch
zu einem Ganzen verbanden. Der gesamte Komplex hat
einen bellgrauen Verputz erhalten. Die Verbindungs-
brücke läßt für die Blaue Fahnen Straße einen hohen
und breiten Durchgang frei, so daß sie durchaus kein Ver-
kehrshindernis büdet. Für den Transport der schweren
Druckereimaschinen in die obern Etagen war ein beson-
deres Gerüst nötig. Ja den beiden mittleren Stock-
werken des Neubaues stehen jetzt die Maschinen in Be-
trieb, während durch den Verbindungsgang Schriftsetzer
und Gehilfen zirkulieren. Im Erdgeschoß enthält der
Neubau zwei große Garagen. Längs des Druckerei-
baues hat die Blaue Fahnen Straße eine erhebliche Ver-
breiterung erfahren. Außer dem Namen der Straße
erinnert nun nichts mehr an die ehemalige „Blaue Fahne",
als ein Stück des verlassenen Wirtschaftsgartens und
weiter unten gegen die Münftergasse hin das frühere
Reftaurationsgebäude, dessen Fassaden uns dunkelolio
und ockergelb entgegenleuchten.

Neues Schuihaus aus Sem Milchbuck in ZSrich.
Infolge Vermehiung der Zahl der Wohnungen und der
Zunahme der Bevölkerung im Kreise 6, die Verhältnis-
mäßig stärker ist als in andern Kreisen, kann der Bau
eines Doppelschulhauses auf dem Milchbuck nicht
mehr länger hinausgeschoben werden. Der Stadtrat hatte
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laut „91. 3- 8-" «in ®roje£t Pefür bereits tm Qape
1919 bem (Stoßen Stabtrate oorgelegt; ba aber bsmall
bte Saufoßen außerorbentlich pch waren, bte gbtang»
läge Oer Stabt jebt ungünßtg unb bte ©elbbefdpßung
erfdhroert roar unb weil ferner bte SehülerjaPeu juttid»
gingen, sog ber Sîabirat feinen Intrag prüd. .pcute
liegen nun bie Serhältnifje roefentlidh anberS, tnbem
gegenwärtig 26 Schulabteilungen be§ SdplfretfeS 1Y in
$rooiforten ober Faradten mttergebsrap ftnb. 2lßer»

btngë fanb e§ bie Saufommißion groedmäßiger unb roirt»

fdpßllpr, ben urfprfingltä) oorgefepnen ©efamtbau
etroaS p oerfieinem, b. h. ßait ber früher in 9lu8ßp
genommenen 36 nur 28 Klaßenjimmer erßellen p laffett.

©er ©efamtbau jerfätlt in groei getrennte
Sdfjulljäufer; ber roeßltp ©ebäubtßügel fetent ber
Sefunbar, ber ößtldfje ber $rimar|dple. 3n ber Mitte
beS llntergefdpßeS ift bte f>eipng oorgefehen; baneben
befinben ftch jroet i>anbarbeitSräume, eine Sdplfüp,
ein Staum für §au8roirtfchaft, grortlofale unb bas ©cpl»
bab. Qm ©rbgefdpß ftnb fteben Klaffergtromer, bte

Sibltotpfen, IjauSDorßanbS», Material, 3lbroart§< unb
ein SanitätSgimmer untcrgebrap. ©er erfte 'Stcd ent»

pit in beiben glügeln pfammen neun Klaßenjimmer,
ferner übungS SammlungS» unb ©emonßralioriSjimmer
unb einen Çanbfertigfettëraum. Qrn jroetten ©tcd ftnb
fteben Klaffen» unb oter SlrbeitSgtmmer oorgefehen, ferner
ift bort ein 3etpnfaal in 9luSftp genommen, ben
beiben glügeln beS ©adjgejchoßes befinben ftch etn Sing»
faal unb ein SortragSfaal, in ber Mitte auf ber 9lorboft»
feite etn 3ctd^ertfaal ber Sefunbarfpale. Qn ber 3lttifa,
auf ber ©übroefifeite, ftnb jroei Släume oerfügbar, bie

fpäter p Klaßenjtmmern ausgebaut roerben fönnen. ©urch
gebedte fallen mit ben glügeln beS £>auptgebäubeS oer»
bunben, ftnb in ber gluckt ber lectern bte beiben ©itrn«
hatten oorgefepn, bte mit ipen Schmalfeiten an bie

©nggadhßraße ßoßen, ff" Heller ber ©urnpüett be=

ßnben [ich ©ufcpnräume, äßafpüpn unb Heinere 9lu|»
räume, Sluf ©alerte» unb ©achgefcpß oerteilt, beftnben
ftclj jroet SÜbroartroopmngen. ©te offenen ©abräume
fönnen im SebarfSfalle als Sugenbprbergen oerroenbet
roerben. ©er iöortragsfaal im ©achgefpß beS Schul«
pufeS btent ber ©efanttbeoölferung, ba in jener ©egenb
feine größern ßofale oorpnben ftnb, in benen Sorträge
unb Serfammlungen abgehalten roerben fönnen, ope
bag bte ©ettnehmer pm ©enuß oon ©etränfen gejroun»
gen ftnb. Sluch bte Serüdßpigung ber Sebürfnlffe ber
©urner unb Sportleute in ber ©tnripung ber ©urn»

pllen fann ntcp als SuçuS angefpropn, fonbern muß
als ©tfüHung eines öffentlichen SebütfnißeS erachtet
roerben. ©er "große, butch baS ©chulhauS auf ber ©üb»
roeftfeite, butc| bie ©umhatten unb bte SerbinbungS«
hatten auf ber ©üboft» uub ber ©übroeftfeite unb burch
bte ©uggad&ßraße auf ber ßbrboßfettc eingefaßte ftof
bient tu fetner fübroeftlipn Wülfte als ©pielpf, tu ber
norbößlicpn §älfte enthält er bie p ben ©urnhatten
gehörenben ©urnpläße. 3luf ber ©erraffe oor ber ©üb»
roeftfront bef ©cplbaufeS ftnb Schulgärten oorgefehen.

©er ©tabtrat beantragt bem ©roßen ©tabtrat p<
hanben ber ©emetnbe, für bte SHuSfüpmtg einen Krebit
oon 3,621,600 gr. ju beroiüigen. @S iß oorgefeßen, baS

©dhulhouë auf ^Beginn beS SOBlnterhalbjahreS 1929/30
ber ©chute jur Setiüpng ju übergeben unb mit ben
Sauarbeiten etroa im 3Jtârj 1928 ju beginnen.

Neubauten im ©thifelöqunrtter in 8ß«ith- ©ett
bem Serfchrotnben ber Sahnfchranfen map bte bauliche
©ntroidtung im ©i^tfelbquartier lebhafte gortfdhritte. 3ln
ber oerlängerten ©eehahn», Söder» unb Kanjletftraße
roerben große Streifen SanbeS ber prioaten unb genoffen»
fdpftltchen Sebauung erfchloffen. 3luch an ber Sabener»
ftraße, bie einen beßänbig roachfenben Serfehr aufroeiß,

oerfchroiriben bie ©rünßäpit mehr unb mehr. Sieben

2Boppüferri ßnben p«r au^ Qnbußriebauten ^3laß.
©odh roerben lepere nip mehr burchroegS an bie Straßen»
fronten geßetit, fonbern roeiter surfidoerlegt, metß in ben

|sof eines SBohnbautenfomplegeS, roo fte ben Süden oon
ber Straße aus oerborgen bleiben, ©o ßnben roir baS

©iattgebäube ber ißferbehanbtung ©uggenheim unb ben

gefälligen grünosrppten gabrifneubau prn „©teintjof",
ben bie girma Suter»Seemann ©öhne belogen hat, im
^tnterlan'öe ber fsarb» unb Sabenerßraße, inmitten etneS

projeftterten SBohnhäuferhlodeS. ©a§ ©ebiet oor bem
Krematorium-unb 3«türalfrlebpf an ber garlinben» unb
SllbiSrieberßraße rotrb nun auch mit Sleubauten befeßt,
fobaß eS alfo an SBohngei'egenheit tn bicfern Quartter
nip fehlen roirb. Sie Ibjroeigung ber SilbiSrieber»
oon ber Sabenerßraße hat füglich einen günßigen 9lb»

fchluß erhalten burdj einen ©dbau, ber ftd) bem Straßen»
bilbe fep gut anpaßt,

®le Sör^er Köfeme. ©le Sage ber Kaferne unb
ber Staüung mitien in ber Siabt prtdj iß ber 3lbhal»
tung oon Schulen unb Kurfen auf bem hießgen SBaffen»
plaçe otelfach hlnberlip ©er fantonSratlt^en ©efihäftS»
prüfungsfornmiffton, bie ben ©efchäßsberip beS Siegte»

rungSrateS ju prüfen hat, brängte fih baher bte grage
einer Verlegung außerhalb beS überbauten
StabtgebieteS auf, ®ie nämliche Komniiffion hat
ßch auch oon ber 3®e^aßt0feß etneS Neubaues für
bxc Untetbcingung beS Krieg'sfommiffariateS über»

geugt. Sie h«i baoon Kenntnis genommen, baß
für bie 31 bo er bien er, bie befanntlidh im KeUergefcpß
untergebrap roaren, iufenthaltSraume im Dßßügel er»

fieüt roerben.

Snnenrenooatton SeS »®u ^o«t" in SBridh-
großen ©efchäftshauS ,,©u ^ßont", baS ein $abr oor
bem SBeltfrteg erößnet rourbe, unterzog bie 31.»©. Sraue»
rei Çûtlimanu als je|ige Seßprin bte Släume beS

5ReßauralionSbetrtebe§ in ben legten Monaten einer um«

fangretpn Sußtifchung. Slréiteft Dtto Çonegger
ooüjog ben 3luîtrag in außerorbentlich getiefter unb
gefchmadooüer SSeife unb gab ben großen unb Keinen
Sälen im parterre uub im erßen Stod ein neues, ori»
gtneUeS Kletb. ©er große IReßaurationSjaat iß burd^
©atfernung einiger raumgepenber Sünbfäulen etroaS

größer geroorbett; butch ben ihm geroibmeten ©errafotta»
anßtich hat baS Sofal ßarf gewonnen, ©te großen
genßer gegen ben ißlaß würben oerbeßert, bie roaffer«
roärtS liegenbe Söanb mit einem ©emäloe beS in ißariS
lebenben fcbroetgerifd&en KanftmalerS gtüh gefdhmüdt,
eine ißfetbegruppe batßeüenb. Qm „Qägerßübli" neben«

an hat 9lrpteft |>onegger ben nip mehr genießbaren
Qugenbßil, ber fdpn bei ©rbauuna beS faules erlebigt
war, grünblidh entfernt ; jetß gerrfp in bem Slaum but^
bte aquareHtßifdhe Sepnblung beS ©edengeroölbeS in
herbßltdhen, feinabgetönten garben eine frohgemute, h«^
tere Stimmung. 3lud} in ben fletnern Sälen unten unb
oben iß feine Sotllebe für farbige 3luSfleibung rafch er«

fennbar; bte „Schüpnßube" rourbe oergrößert, gef^mad»
ooU getäfert unb mit originellen SeleupungSfötpern
oerfehen; in einer in bie äßanb eingelaßenen Sitrtne
ruht baS fantonale Sppenbanner, 3luch bie beiben

gunfifäle nebenan rourben auf 3®edmäßigfett unb 3IuS«

fehen geprüft; fte ßnb burch Sefettfgung raumoerfchroen»
benber Spanfe geräumiger, bap etroaS höher unb burch
neue Semalung heiterer unb freunblidpr geworben,
©rünblidh umgebaut rourbe bie SentilationSanlage.

SottliiheS au§ Sern, ©er Stabtrat oon Sern be-

willigte 200,000 granfen für baulidhe Umänberungen 1«

etnem Spital, befchloß ben Serfauf etneS SauplaßeS um
33,200 gr. an baS Mütter« unb Säugltnghetm, unb beroil'

WZstS. fchNîH. HMêbW.!.-IàAg (Meistâê) Nî. 4v

laut „N. Z. Z." ein Projekt htefür bereits im Jahre
1319 dem Großen Stadtrate vorgelegt; da aber damals
die Baukosten außerordentlich hoch Waren, die Finanz-
läge der Stadt sehr ungünstig und die Geldbeschaffung
erschwert war und weil ferner die Schülerzahlen zurück-
gingen, zog der Sladtrat seinen Antrag zurück. Heute
liegen nun die Verhältnisse wesentlich anders, indem
gegenwärtig 26 Schulabteilungen des Schulkreises IV in
Provisorien oder Baracken untergebracht sind. Aller«
dings fand es die Baukommission zweckmäßiger und wirt-
schaftlicher, den ursprünglich vorgesehenen Gesamtbau
etwas zu verkleinern, d. h. statt der früher in Aussicht
genommenen 36 nur 28 Klassenzimmer erstellen zu lassen.

Der Gesamtbau zerfällt in zwei getrennte
Schulhäuser; der westliche Gebäudkflägel dient der
Sekundär-, der östliche der Primärschule. In der Mitte
deS Untergeschosses ist die Heizung vorgesehen; daneben
befinden sich zwei Handardeitsräums, eine Schulküche,
ein Raum für Hauswirtschaft, Hortlokale und das Schul-
bad. Im Erdgeschoß sind sieben Klafferzimmer, die

Bibliotheken, Hausoorstands-, Material, Abwarts- und
ein Sanitätszimmer untergebracht. Der erste Stock ent-
hält tn beiden Flügeln zusammen neun Klassenzimmer,
serner übungs Sammlungs- und Demonstrationszimmer
und einen Handfertigkeitsraum. Im zweiten Stock sind
sieben Klassen- und vier Arbeitszimmer vorgesehen, ferner
ist dort ein Zeichensaal in Aussicht genommen. In den
beiden Flügeln des Dachgeschosses befinden sich ein Sing-
saal und ein Vortragssaal, in der Mitte auf der Nordost-
feite ein Zeichensaal der Sekundärschule. In der Attika,
auf der Südweftseite, sind zwei Räume verfügbar, die

später zu Klassenzimmern ausgebaut werden können. Durch
gedeckte Hallen mit den Flügeln des Hauptgebäudes ver-
bunden, sind in der Flucht der letztern die beiden Turn-
hallen vorgesehen, die mit ihren Schmalseiten an die

Gnggachsträße stoßen. Im Keller der Turnhallen be-

finden sich Duschenräume, Waschküchen und kleinere Nutz
räume. Auf Galerie- und Dachgeschoß verteilt, befinden
sich zwei Abwartwohnungen. Die offenen Dachräume
können im Bedarfsfalle als Jugendherbergen verwendet
werden. Der Vortragssaal im Dachgeschoß des Schul-
Hauses dient der Gesamtbevölkerung, da in jener Gegend
keine größern Lokale vorhanden sind, in denen Vorträge
und Versammlungen abgehalten werden können, ohne
daß die Teilnehmer zum Genuß von Getränken gezwun-
gen sind. Auch die Berücksichtigung der Bedürfnisse der
Turner und Sportleute tn der Einrichtung der Turn-
hallen kann nicht als Luxus angesprochen, sondern muß
als Erfüllung eines öffentlichen Bedürfnisses erachtet
werden. Der "große, durch das Schulhaus auf der Süd-
Westseite, durch die Turnhallen und die Verbindungs-
hallen auf der Südost- und der Südwestseite und durch
die Guggachstraße auf der N'àftsà eingefaßte Hof
dient tn seiner südwestlichen Hälfte als Spielhof, in der
nordöstlichen Hälfte enthält er die zu den Turnhallen
gehörenden Turnplätze. Auf der Terrasse vor der Süd-
Westfront des Schulhauses sind Schulgärten vorgesehen.

Der Stadtrat beantragt dem Großen Stadtrat zu
Handen der Gemeinde, für die Ausführung einen Kredit
von 3,621,600 Fr. zu bewilligen. Es ist vorgesehen, das
Schulhaus auf Beginn des Winterhalbjahres 1929/30
der Schule zur Benützung zu übergeben und mit den
Bauarbeiten etwa im März 1928 zu beginnen.

Neubauten tm Sthlfeldquartier in Zürich. Seit
dem Verschwinden der Bahnschranken macht die bauliche
Entwicklung im Sihlfeldquartier lebhafte Fortschritte. An
der verlängerten Seebahn-, Bäcker- und Kanzletstraße
werden große Streifen Landes der privaten und genoffen-
schastlichen Bebauung erschlossen. Auch an der Badener-
straße, die einen beständig wachsenden Verkehr aufweist.

verschwinden die Grünflächen mehr und mehr. Neben
Wohnhäusern finden hier auch Industriebauten Platz.
Doch werden letztere nicht mehr durchwegs an die Straßen-
fronten gestellt, sondern weiter zurückverlegt, meist in den

Hos eines Wohnbautenkomplexes, wo sie den Blicken von
der Straße aus verborgen bleiben. So finden wir das
Stallgebäude der Pserdehandlung Guggenheim und den

gefälligen grünverputzten Fabrikneubau zum „Steinhof",
den die Firma Suter-Leemann Söhne bezogen hat, im
Hinterlands der Hard- und Badenerftraße, inmitten eines

projektierten Wohnhäuserblockes. Das Gebiet vor dem
Krematorium und Zentralsrisdhof an der Zarlinden- und
Albisriederstraße wird nun auch mit Neubauten besetzt,

sodaß es also an Wohngelegenheit in diesem Quartier
nicht fehlen wird. Die Abzweigung der Albisrieder-
von der Badenerftraße hat kürzlich einen günstigen Ab-
schluß erhalten durch einen Eckbau, der sich dem Straßen-
bilde sehr gut anpaßt.

Die Zürcher Kaserne. Die Lage der Kaserne und
der Stallung mitten in der Stadt Zürich ist der Abhal-
tung von Schulen und Kursen auf dem hiesigen Waffen--
platze vielfach hinderlich. Der kantonsrätlichen Geschäfts-
prchungskommission, die den Geschäftsbericht des Regte-
rungsmtes zu prüfen hat, drängte sich daher die Frage
einer Verlegung außerhalb des überbauten
Stadtgebietes aus. Die nämliche Kommission hat
sich auch von der Zweckmäßigkeit eines Neubaues für
die Unterbringung des Kriegskommissariates über-
zeugt. Sie hat auch davon Kenntnis genommen, daß
für die Abverdiener, die bekanntlich im Kellergeschoß
untergebracht waren, Ausenthaltsräume im Ostflügel er-
stellt werden.

Jrmenrenovation des „Du Pont" in Zürich. Im
großen Geschäftshaus „Du Pont", das ein Jahr vor
dem Weltkrieg eröffnet wurde, unterzog die A-G. Braue-
rei Hürlimann als jetzige Besitzerin die Räume des

Reftauraüonsbetriebss in den letzten Monaten einer um-
sangreichen Auffrischung. Architekt Otto Honegger
vollzog den Auftrag in außerordentlich geschickter und
geschmackvoller Weise und gab den großen und kleinen
Sälen im Parterre und im ersten Stock ein neues, ori-
gtnelles Kleid. Der große Restaurationssaal ist durch
Entfernung einiger raumzehrender Blindsäulen etwas
größer geworden; durch den ihm gewidmeten Terrakotta-
anstrich hat das Lokal stark gewonnen. Die großen
Fenster gegen den Platz wurden verbessert, die wasser-
wärts liegende Wand mit einem Gemälde des in Paris
lebenden schweizerischen Kunstmalers Früh geschmückt,
eine Pferdegruppe darstellend. Im „Jägerstübli" neben-

an hat Architekt Honegger den nicht mehr genießbaren
Jugendstil, der schon bei Erbauung des Haukes erledigt
war, gründlich entfernt; jetzt herrscht in dem Raum durch
die aquarellistische Behandlung des Deckengewölbes tn
herbstlichen, feinabgetönten Farben eine frohgemute, hei-
tere Stimmung. Auch in den kleinern Sälen unten und
oben ist seine Vorliebe für farbige Auskleidung rasch er-
kennbar; die „Schützenstube" wurde vergrößert, geschmack-
voll getäsert und mit originellen Beleuchtungskörpern
versehen; in einer in die Wand eingelassenen Vitrine
ruht das kantonale Schützenbanner. Auch die beiden
Zunftsäle nebenan wurden auf Zweckmäßigkeit und Aus-
sehen geprüft; sie sind durch Beseitigung raumverschwen-
dender Schränke geräumiger, dazu etwas höher und durch
neue Bemalung heiterer und freundlicher geworden.
Gründlich umgebaut wurde die Ventilationsanlage.

Bauliches aus Bern. Der Stadtrat von Bern be-

willigte 200,000 Franken für bauliche Umänderungen in
einem Spital, beschloß den Verkauf eines Bauplatzes um
33,200 Fr. an das Mütter- und Säuglinghetm, und bewil-
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ligte 40,000 gr. für Umbau mtb ©rroetterung bei |>odj=
fpannunglnetjel bel ©leftrizitätlroerfel.

Saulicfiel a«S 9ltbau (Sern). Ser ©roge ©emeinbe'
rat bat befdjloffen, bie grage bet ©rrf^iung einel grogen
Spiel« ustb ©portplagel im ©tnoernehmen mit bet
Stobt Siel p löfen. Auch für bie ©md&inng eine!
© t r a n b b a b e § foß noch bie beftnitioe grogzügige ©tranb
baöanlage Stell a&geroaxtet roerben. ©ine im fommen*
ben Januar einpbetnfenbe Setfammhrag foil bet Offent-
lidpett @elegen|eit geben, fie!) p ben beißen Srojetten
p äußern. ®er Umbau bet ^auptftrage foil nun,
naébem bie Vorarbeiten beenbigt ftnb, lommenben grüh'
ling begonnen roerben. SRit ben Semifdjen Sraftroerfen
bat ber*@roge ©emelnbetat einen neuen ©tromlieferungë'
oertrag abgesoffen.

fteultchei ö«§ Snpîn. ©er ©rofse Stabtrat be*

roißigte etnen Srebit son 102,000 gr, für bie Segung
einel ©eefabell son ©riebfehen nach betn |>otel be

l'@urope, bal pr ©ntlaftung bel billige« Cabell
bienen foß. ©er Mat bilfuiterte fobann längere Jeit
über bie gtage ber ©rfteßung einel Unterfianbel für
©ramfahrgäfie auf bem 'Sabnbofploh; bal ©efdjäfi
mürbe bann an ben ©tabtrat zurfidgeroiefen für fo lange,
Ml bal Stefultat einel Jbeenroettberoerbel für ben neuen
©ißbtbauplan oorltcgt. ©er SRat genehmigte enblid) bie

Abrechnung über bie Höften bei SBteberaufbauel
bei ©iabttheaterl im ©eîamtbetrag oon 510,686
granfen unb beroißigte für bie SRebraulgaben non 72,793
granfen ben erforberli^en ÜRachiraalfrebtt.

Stouprojdte to Sni«rn. Jm ©rogen Mate erMärte
bet ©prefer bel Megierunglratel, für einen -Reisbau
für bal nûturbiftorif(|e SRufeum liege ein !ßro <

jeït oor, bal eine lulaa&e oon einer SRißion granfen
erforbere. — ©er ©I abtrat oon Sutern oerlangt oom
©rogen ©tabtrat einen Srebit oon 30,000 gr. für einen

Jbeenroeitberoerb beßufl ©tlangung einel
©tabtbauplanel. ©§ foßen Vorfcljläge gemacht roer*
ben für ©efialiung ber ©eeufer, Aulgeftaltung unb ©t='
gänpng bei ©trafsennetsel, Siegelung ber noch nicht
überbauten ©tablteile in Verbindung mit greiflächen,
©port» unb Spielplänen, forote für mögliche Verbeffe=

rangen in ben überbauten ©tabtteilen unter SeobadEjtung
ber ©runbfätje bei neuzeitlichen ©täbtebauel.

Ätittoöftttsmt in Sßfel. Vafel zählte Ml oor roentgen
58üu)en ac^t Stnotheater mit einer burchfchnitilichen gaf
fungëzahî non etroa 300 sßerfonen auf bal ©iabßffement.
Samall fdfjon galt el all unbeftreitbare ©atfache, öcg
man in Vafel zuoiele Sinol hatte! Unb nun ftnb in
roentgen SBocfjen bazugefommen : bal umgebaute „Södjlin*
Variété", nunmehr ein enormes Shtö'Variété mit Mautn
für etroa 2000 zßctfonen. ®al obere SIeinbafel beft^t
ein „Apoflotheater", einen einfachen, fdjlic|ten, aber
hübf^en Vau. 3m ©unbelbinger Quartier fte^i bal
„©inema ©efl", ähnlich bem „Apoßotheater", abroetdjenb
oon btefem aßerbingl burdj eine Vührie für ©d&auafte;
nahe ber ©tabtgrenze, bei AHfdfjroil erheben ftdj bie Sicht'
fptele „SRorgarten", bal oorberhanb roochentagl afler=

bingl erft oon 7 Uhr an geöffnet ift. ®al ftnb zufammen
oier neue Sinol mit etroa 3000 flöhen. Sie ©röffnung
bel „tßalacfr Sinol" au ber Mebgaffe, alfo ebenfaßl in
SIeinbafel, bal fobann oier ©beater aufroeifen rotrb, fteht
bemnächft beoor, ber Vau foß einer ber größten unb
ntobernften roerben. Unterbeffen arbeitet bie „Compagnie
Générale des Cinémas Suisse" bereitl bie ißtäne für ihr
brittel Vafler S£f)eater aul, bal in bal ©t. Johann-Quartier
Su ftehen fommt. ©et Unternehmer, ber gegenüber bem
^tabtiheater bauen roiß unb mit bem Vrczeg, ben ihm
bie hieftge Vehörbe in Anbetracht ber nahen ©chule machte,
f'egreid) bil oor bal Vunbelgeridjjt gelangte, bürfte
Wohl mit feinen Plänen auch nicht mehr lange auf ftcf) j

roarten laffen, fo bag Vafel bil SJiitte nädhfien Jabrel,
eingeregnet ein neuel Hino gegenüber bem ftudjlin unb
„©iborabo", roo bal Vaulanb bereitl gefauft rourbe,
roteberum mit oter neuen ©tabliffementen ficher rennen
fann. Unb bamit roitb Vafel im Juni 1928 feine 16
Hinol, genau bie hoppelte Anzahl bei legten Jahrel
befi^en. ®ie nä^ften SRonate roerben lehren, oh mit
btefem Vefui) bie unternehmunglluftigen Vau» unb Htno=
herren auf ihre Stechnung fommen, ob ftdj berart ïoft-
fpie tige Vetriebe mit Qr^efter, guten gilmen (bie nicht
bißig ftnb) ulro. ufro. rentieren.

®er Vrfiffenlsatt S&er ben Slhei»- @tne 310 m
lange Stüde in 35 Sagen erfteßt. über bie neu erfteßte
prooiforifche Mheinbrüde bei Vudjl enthält bal
„©. V. V. iRachrichfenbtatt" intereffante te^nifdhe An=
gaben, bie ein einbrucflooßel Vilb oon ber geletfieten
großen Arbeit geben, ©ie ©ammlüde rourbe nämfidh
mit einer 310 m langen Stüde, beftehenb aul oier £)ff=

nungen ju 45 m ©pannroeite, fsch§ Öffnungen z« 20 m
©pannroette unb eine Öffnung ju 10 m ©pannroeite ge--

fchloffen, bie auf 9 ^oüjoche oon 6 bil 7 m fpölje z«
ftehen famen. ©iefe Joc|e ftehen auf pfählen, bie bil
Zu 7 m in ben Voben gerammt fitib. ©tefe Stamm
arbeit roar ein harte! ©tüd Arbeit, mufjten boch nidht
roentger all 250 pfähle eingetrieben roerben. ©ap
ïommen no^ zroei roeitere ^ßfahlgruppen oon etroa 30
Vfähien am ©ammenbe auf ber ©dhaanerfeite. Jn ber
Vahnfuroe gegen Schaan zu roaren an ber ©tefle zcï'
ftörter Hnnftbauten roeitere brei prooiforifche Vrüden mit
je 10 m ©pannroeite einzubauen, roobei gletchfaß! er^
hebltdje ^ßfahlrammarbeiten geleiftet roerben mußten, ©ie
oier großen Öffnungen rourben mit Hrteglbrüden über=
fpimnt. ©ine Öffnung oon 45 m rourbe in oter ©agen
erffeßt, roobei runfe 7000 Volzen einzuziehen roaren.
Auf ber ©dhaanerfeite gelangten ooßroanbige ©rfatjetfen*
bahnbrüden ber ©dhroeizer. Vunbelbahnen zur Verroen=
bung, bie in bereitroifligfter SDBcife zur Verfügung ge=

ft'ßt roorben roaren. ©ie fechl Öffnungen zu 20 m
©pannroeite rourben auf bem ©amm ©eite ©df)aan tn
runb 6 ©agen gebaut unb zufammenhängenb in brei
9Ralen z« je 40 m tn roenigen SRtnuten mit einer Soïo*
motioe oorgefdhoben. Sei ber prooifotifdfjen Stüde rour=
ben runb 550 ©onnen Hrieglbrüden unb 120 ©onnen
©rfaheifenbahnbrüden ber © S. V. oerroenbet nebft 250
Hubiîmeter frolz für bie Joche, fplnzu fommen noch
bebeutenbe Seiftungen für ben Oberbau unb bie ©ienft«
ftege, foroie bie ©ammerhöhungen auf ber ©d&aanerfeite.

©urdhfchnittlidh arbeiteten 250 bil 300 3Rann am
Sau ber prooiforifdhen Stüde, zum ©eil tn zroei Schichten,
©ie Soften ber Stüde roerben ziemlich hoch fein unb
fchähunglroeife 300,000 granfen betragen, ©te Arbeiten
bauerten oom 10. Qftober bil 15. SRooember. Am 17. SRo»

oember fonnte ber Verlebt roieber aufgenommen roerben.
©in neuer ^JefMojztbof in Sugano. |iter rourbe

ber©runbfiein gelegt für ben Neubau bei „^ßeftalozzi'
hofel", begleitet oon Anfprachen oon ißfarrer Sftiflaul
Volt, bem ©rünber bei alten, zu eng geroorbenen J3efta=
lozzihofeë unb Jngenieur Sullo. ©er ©ebanfe ber
©rfteßung einel neuen, zmedenifpred&enben Sauel rouchl
aul einer grojjen fRotroen bigfeit h eraul, ba bie SRäume

bei alten ©ebäubel für bie jährliche Sefucberzabl oon
übet 80,000 ißerfonen zu Mein geroorben finb, abgefehen
baoon, baß btefe Jahl fortroährenb bebeutenb anzeigt,
©ie ©inrichtung groger ©äle im erfien ©tod roirb etn
altel Sebürfnil Suganol befriebigen. ®al neue alfo*
holfreie ^otel enthält 60 Setten. ©ie für ben Sau not»
roenbigen SRittel roerben burdh ein hupothefarifch ftcher
gefteßte! Anleihen oon 450,000 gr. bestritten, oon benen
bereitl gegen 400,000 gr. gezeichnet finb unb zwar aul'
fchliefjltci in Sugano felbfi.
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ligte 40,000 Fr. für Umbau und Erweiterung des Hoch-
spannungsnetzes des Elektrizitätswerkes.

Bauliches aus Ntdau (Bern). Der Große Gemeinde-
rat hat beschlossen, die Frage der Errichtung eines großen
Spiel- und Sportplatzes im Einvernehmen mit der
Stadt Viel zu lösen. Auch für die Errichtung eines

S t r a n d b a d e s soll noch die definitive großzügige Strand
badanlage Biels abgewartet werden. Eine im kommen-
den Januar einzuberufende Versammlung soll der Offent-
lichkeit Gelegenheit geben, sich zu den beiden Projekten
zu äußern. Der Umbau der Hauptstraße soll nun,
nachdem die Vorarbeiten beendigt find, kommenden Früh-
ling begonnen werden. Mit den Bernischen Kraftwerken
hat der Große Gemeinderat einen neuen Stromliefsrungs-
vertrag abgeschlossen.

Bauliches aus Luzern. Der Große Stadtrat be-

willigte einen Kredit von 102,000 Fr. für die Legung
eines Seekabels von Triebschen nach dem Hotel de

l'Europe, das zur Entlastung des bisherigen Kabels
dienen soll. Der Rat diskutierte sodann längere Zeit
über die Frage der Erstellung eines Unterftandes für
Tramfahrgäste auf dem Bahnhofplatz; das Geschäft
wurde dann an den Stadtrat zurückgewiesen für so lange,
bis das Resultat eines Jdeenwettbewerbes für den neuen
Stadtbauplan vorliegt. Der Rat genehmigte endlich die

Abrechnung über die Kosten des Wiederaufbaues
des Stadttheaters im Gesamtbetrag von 510,686
Franken und bewilligte für die Mehrausgaben von 72,733
Franken den erforderlichen Nachtraaskredü.

Bauprojekte tu L«MR. Im Großen Rate erklärte
der Sprecher des Regierungsrates, für einen Neubau
für das naturhistorische Museum liege ein Pro-
jekt vor, das eine Ausgabe von einer Million Franken
erfordere. — Der Stadtrat von Luzern verlangt vom
Großen Stadtrat einen Kredit von 30,000 Fr. für einen

Jdeenwettbewerb behufs Erlangung eines
Stadtbauplanes. Es sollen Vorschläge gemacht wer-
den für Gestaltung der Geeufer, Ausgestaltung und Er-'
gänzung des Straßennetzes, Regelung der noch nicht
überbauten Stadtteile in Verbindung mit Freiflächen,
Sport- und Spielplätzen, sowie für mögliche Verbesse-

rungen in den überbauten Stadtteilen unter Beobachtung
der Grundsätze des neuzeitlichen Städtebaues.

KînoôauAMt in Bafel. Base! zählte bis vor wenigen
Wochen acht Kinotheater mit einer durchschnittlichen Fas-
sungszahl von etwa 300 Personen auf das Etablissement.
Damals schon galt es als unbestreitbare Tatsache, daß
man in Basel zuviele Kinos hatte! Und nun sind in
wenigen Wochen dazugekommen: das umgebaute „Küchlin-
Variete", nunmehr ein enormes Kino-Variete mit Raum
für etwa 2000 Personen. Das obere Kleinbasel besitzt
ein „Apollotheater", einen einfachen, schlichten, aber
hübschen Bau. Im Gundeldinger Quartier steht das
„Cinema Tell", ähnlich dem „Apollotheater", abweichend
von diesem allerdings durch eine Bühne für Schauakte;
nahe der Stadtgrenze, bei Mschwil erheben sich die Licht-
spiele „Morgarten", das vorderhand wochentags aller-
dings erst von 7 Uhr an geöffnet ist. Das sind zusammen
vier neue Kinos mit etwa 3000 Plätzen. Die Eröffnung
des „Palace-Kinos" an der Rebgaffe, also ebenfalls in
Kleinbasel, das sodann vier Theater aufweisen wird, steht
demnächst bevor, der Bau soll einer der größten und
Modernsten werden. Unterdessen arbeitet die „LompuAnie
l-ààste îles Oivàus Suisse" bereits die Pläne für ihr
drittes Basler Theater aus. das in das St. Johann-Quartier
M stehen kommt. Der Unternehmer, der gegenüber dem
Stadttheater bauen will und mit dem Prozeß, den ihm
die hiesige Behörde in Anbetracht der nahen Schule machte,
stegreich bis vor das Bundesgericht gelangte, dürfte
wohl mit seinen Plänen auch nicht mehr lange auf sich j

warten lassen, so daß Base! bis Mitte nächsten Jahres,
eingerechnet ein neues Kino gegenüber dem Küchlin und
„Eldorado", wo das Bauland bereits gekauft wurde,
wiederum mit vier neuen Etablissementen sicher rechnen
kann. Und damit wird Basel im Juni 1328 feine 16
Kinos, genau die doppelte Anzahl des letzten Jahres
besitzen. Die nächsten Monate werden lehren, ob mit
diesem Besuch die unternehmungslustigen Bau- und Kino-
Herren auf ihre Rechnung kommen, ob sich derart kost-
spie lige Betriebe mit Orchester, guten Filmen (die nicht
billig sind) usw. usw. rentieren.

Der Bröckenkmu Wer den Rhein. Eine 310 m
lange Brücke in 35 Tagen erstellt, über die neu erstellte
provisorische Rheinbrücke bei Buchs enthält das
„S. B. B.-Nachrichienblatt" interessante technische An-
gaben, die ein eindrucksvolles Bild von der geleisteten
großen Arbeit geben. Die Dammlücke wurde nämlich
mit einer 310 m langen Brücke, bestehend aus vier Off-
nungen zu 45 m Spannweite, sechs Offnungen zu 20 m
Spannweite und sine Öffnung zu 10 m Spannweite ge-
schloffen, die auf 3 Holzjoche von 6 bis 7 m Höhe zu
stehen kamen. Diese Joche stehen auf Pfählen, die bis
zu 7 m in den Boden gerammt sind. Diese Ramm-
arbeit war ein hartes Stück Arbeit, mußten doch nicht
weniger als 250 Pfähle eingetrieben werden. Dazu
kommen noch zwei weitere Pfahlgruppen von etwa 30
Pfählen am Dämmende auf der Schaanersette. In der
Bahnkurve gegen Schaan zu waren an der Stelle zer-
störter Kunstbauten wettere drei provisorische Brücken mit
je 10 m Spannweite einzubauen, wobei gleiÄfalls er-
hebliche Pfahlrammarbeiten geleistet werden mußten. Die
vier großen Offnungen wurden mit Krtegsbrücken über-
spannt. Eine Öffnung von 45 m wurde in vier Tagen
erstellt, wobei rund 7000 Bolzen einzuziehen waren.
Auf der Schaanersette gelangten vollwandige Grsatzeisen-
bahnbrücken der Schweizer. Bundesbahnen zur Verwen-
dung, die in bereitwilligster Weise zur Verfügung ge-
st-llt worden waren. Die sechs Öffnungen zu 20 m
Spannweite wurden auf dem Damm Seite Schaan in
rund 6 Togen gebaut und zusammenhängend in drei
Malen zu je 40 m in wenigen Minuten mit einer Loko-
motive vorgeschoben. Bei der provisorischen Brücke wur-
den rund 550 Tonnen Kriegsbrücken und 120 Tonnen
Ersatzeisenbahnbrücken der S B. B. verwendet nebst 250
Kubikmeter Holz für die Joche. Hinzu kommen noch
bedeutende Leistungen für den Oberbau und die Dienst-
siege, sowie die Dammerhöhungen auf der Sckaanerseite.

Durchschnittlich arbeiteten 250 bis 300 Mann am
Bau der provisorischen Brücke, zum Teil in zwei Schichten.
Die Kosten der Brücke werden ziemlich hoch sein und
schätzungsweise 300.000 Franken betragen. Die Arbeiten
dauerten vom 10. Oktober bis 15. November. Am 17. No-
vember konnte der Verkehr wieder ausgenommen werden.

Ein neuer Pestnlozzitzof in Lugano. Hier wurde
der Grundstein gelegt für den Neubau des „Pestalozzi-
Hofes", begleitet von Ansprachen von Pfarrer Niklaus
Bolt, dem Gründer des alten, zu eng gewordenen Pesta-
lozzihofes und Ingenieur Bullo. Der Gedanke der
Erstellung eines neuen, zweckentsprechenden Baues wuchs
aus einer großen Notwendigkeit heraus, da die Räume
des alten Gebäudes für die jährliche Besucherzahl von
über 80,000 Personen zu klein geworden sind, abgesehen
davon, daß diese Zahl fortwährend bedeutend ansteigt.
Die Einrichtung großer Säle im ersten Stock wird ein
altes Bedürfnis Luganos befriedigen. Das neue alko-
holfreie Hotel enthält 60 Betten. Die für den Bau not-
wendigen Mittel werden durch ein hypothekarisch sicher
gestelltes Anleihen von 450,000 Fr. bestritten, von denen
bereits gegen 400,000 Fr. gezeichnet sind und zwar aus-
schließlich in Lugano selbst.
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